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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Im Zuge der vorbereitenden Planungen für das Gymnasium Herrsching lässt der Landkreis Starnberg 
eine auf dem Grundstück liegende Biotopfläche strukturell untersuchen, um bereits vorab Erkennt-
nisse über etwaige Vorgaben für die Planung im Hinblick auf Erhaltenswürdigkeit oder Eingriffsfolgen 
zu erhalten. 

Hierfür wird zunächst eine Übersichtsbegehung des Areals noch vor Beginn der Vegetationsperiode 
durchgeführt. In der hier vorliegenden Strukturerfassung werdend die Ergebnisse der Begehung zu-
sammengestellt. 

 

2 Vorgehensweise 

Vor Beginn der Geländearbeiten erfolgte zunächst eine Vorauswertung der vorhandenen Daten aus 
der amtlichen Biotopkartierung.  

Als Grundlage für die Geländearbeiten wurden Geländekarten im Maßstab 1:1.500 erstellt, die das 
Luftbild (WMS-Layer DOP80 der © Bayerischen Vermessungsverwaltung) sowie die Grenzen des da-
mals kartierten Biotops enthielten.  

Die Haupterfassung wurde am 04. März 2017 durchgeführt, eine weitere Kurzbegehung am 17. März 
2017.  
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3 Ergebnisse 

3.1 Ausgangslage 

Der hier zu überprüfende Biotop 8033-0116 wurde erstmals 1986 erfasst. Damals konnte im Bereich 
des Biotops noch eine Streuwiese kartiert werden, daneben ein Feldgehölz.  

Die folgende Abbildung zeigt die Lage und Abgrenzung des erfassten Biotops. 

 

Abbildung 1 
 
Lage des zu überprüfenden 
Biotops (rote Schraffur) im 
Ortsteil Mühlfeld 

 

Im Jahr 2003 erfolgte eine Überprüfung und Aktualisierung mit Lagekorrektur und Überarbeitung von 
Text und Codierungen. Dabei wurden die Biotoptypen im Offenland teilflächenscharf aktualisiert. Da 
der ehemals als Feldgehölz erfasste Bestand größer als 1 ha ist und Kontakt mit angrenzenden Wald-
beständen hat, wurde er als "Wald" erfasst. Aufgrund langjähriger Brache war eine deutliche Degra-
dierung feststellbar: So führte die Sukzession zu einer Umwandlung der vormals erfassten Streuwiese 
zu einem eutrophen Landröhricht.  

Die aktuell hinterlegten Angaben zum Biotop werden nachfolgend wiedergegeben.  
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Angaben der amtlichen Biotopkartierung zu Biotop  8033-0116 [-001] 
 
Biotopbeschreibung: 
 
Fläche zwischen Mühlfeld und Herrsching, an mäßig steilem NW-Hang unterhalb Straße und Sied-
lung gelegen.  
 
N-Teil: Schilf-Landröhricht mit Brennnesseln  
 
SW-Teil: Schilf-Landröhricht mit Brennnesseln, an den SE-Rändern Ohrweidengebüsche, vereinzelt 
junge Eschen (bes. am S-Rand). Oberhalb Aufschüttung mit Garten und Haus. Unterhalb Maisacker. 
 
Mittelteil : Rest eines alten Eichen-Hainbuchenwäldchens, nur noch wenige Überhälter, einige sehr 
alte Eichen. Schmaler Saum auf Böschung unterhalb eines Privatgartens. 
 
NE-Teil: Am Oberhang unterhalb Straße alter Ahorn-Eschenwald mit einigen alten Eichen. Dichte 
Strauchschicht aus Hasel, Liguster u.a.. Rel. artenarme Krautschicht. Am NW-Rand auf flachem, 
feuchtem Unterhang breiter Mantel aus Ohrweidengebüschen mit einigen Birken. In der Krautschicht 
Schilf und Hunds-Straußgras. 
 
NE-Rand: Auf steiler Straßenböschung Hecke aus alten Eichen (bis 60 cm Stammdurchmesser), da-
runter Eschen und Weißdorn-Schlehengebüsch, rel. artenreich, teilw. auf den Stock gesetzt. 
 
Biotoptypen: 
 
Landröhrichte GR 10 % 
Wald  XW 90 % 
  
Beeinträchtigung:   
 
Nährstoffeintrag aus angrenzender Nutzung [TF 001]; Nutzungsauflassung / Verbrachung [TF 001]; 
Verbuschung / Gehölzanflug [TF 001] 
 
Pflege:  
 
Pflege zum Biotoperhalt auf längere Sicht erforderlich; weitere Nutzungs-/Pflege-/Sicherungshin-
weise siehe Text; Erläuterungen: Ein mögliches Ziel wäre die Wiederherstellung des ehemaligen Wei-
dewaldcharakters mit offenen oder halboffenen Quellmooren und Streuwiesenanteilen. Eine allei-
nige Pflege der Schilfbestände erscheint nicht sinnvoll. 
Eine mögliche Pflegeform wäre die Beweidung. 
Ein Nährstoffeintrag durch den westlich angrenzenden Acker erfolgt atmosphärisch. Pufferstreifen 
sind hier wirkungslos. Wünschenswert wäre eine Umwandlung des Ackers zu Grünland. 

 

Tab. 1: Artenliste der Biotopkartierung (2003) zum Biotop 8033-0116 

Artname wiss. Artname deutsch RLB 

Acer campestre Feld-Ahorn  

Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn  

Agrostis canina agg. Artengruppe Sumpf-Straußgras  

Ajuga reptans Kriechender Günsel  

Angelica sylvestris Wald-Engelwurz  

Berberis vulgaris Gewöhnliche Berberitze  

Betula pubescens s.l. Moor-Birke V 

Brachypodium pinnatum agg. Artengr. Gewöhnliche Fiederzwenke  

Brachypodium sylvaticum Wald-Fiederzwenke  
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Artname wiss. Artname deutsch RLB 

Circaea lutetiana Gewöhnliches Hexenkraut  

Cirsium palustre Sumpf-Kratzdistel  

Cornus sanguinea Blutroter Hartriegel  

Corylus avellana Europäische Hasel  

Deschampsia cespitosa s.str. Rasen-Schmiele  

Euonymus europaea Gewöhnliches Pfaffenhütchen  

Filipendula ulmaria Echtes Mädesüß  

Fraxinus excelsior Gewöhnliche Esche  

Hedera helix Gewöhnlicher Efeu  

Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster  

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche  

Lysimachia nummularia Pfennig-Gilbweiderich  

Mentha longifolia Ross-Minze  

Molinia caerulea agg. Artengruppe Pfeifengras  

Phragmites australis Schilf  

Pimpinella major Große Bibernelle i.w.S.  

Polygonatum multiflorum Vielblütige Weißwurz  

Potentilla erecta Blutstillendes Fingerkraut, Blutwurz  

Primula elatior Hohe Schlüsselblume  

Prunus padus Trauben-Kirsche  

Prunus spinosa agg. Artengruppe Schlehe  

Quercus robur Stiel-Eiche  

Ribes nigrum Schwarze Johannisbeere 3 

Rosa canina var. canina Einfachgezähnte Hunds-Rose  

Salix aurita Ohr-Weide  

Sambucus nigra Schwarzer Holunder  

Solanum dulcamara Bittersüßer Nachtschatten  

Stachys sylvatica Wald-Ziest  

Viburnum opulus Gewöhnlicher Schneeball  

Vicia cracca agg. Artengruppe Vogel-Wicke  

 

3.2 Aktuelle Verhältnisse 

3.2.1 Detailabgrenzung  

Die folgende Abbildung 2 zeigt die Abgrenzung des Biotops im Detail auf Grundlage eines aktuellen 
Luftbilds1. Dabei wird deutlich, dass die Abgrenzung in Teilbereichen überarbeitungsbedürftig ist. So 
z. B. im Nordteil (Acker) oder im mittleren östlichen Teil (Bebauung). Inwieweit die Abweichungen 
durch Eingriffe im Zuge späterer Nutzungsänderungen (Ausweitung der Ackernutzung, Bebauung) er-
folgten oder auf technischen Ungenauigkeiten beruhen, lässt sich ohne weitere Recherchen nicht si-
cher beurteilen.  

Im Westen und Norden grenzen intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen, überwiegend Äcker an. 
Am Ostrand des Biotops verläuft in der Nordhälfte eine Straße; südlich davon grenzen Siedlungsflächen 
mit Gebäuden und Gärten an. 

                                                           
1 Aufnahmedatum 3.6.2015, WMS-Layer DOP80 der © Bayerischen Landesvermessung 
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Die im folgenden Luftbild enthaltenen Nummern stellen den Ortsbezug für die nachfolgende Struktur-
beschreibung her. 

 
 
Abbildung 2: Detailkarte des kartierten Biotops mit Bezugsnummern der Strukturbeschreibung 

 
 

3.2.2 Beschreibung der Biotopstruktur 

Den Südteil des Biotops bildet ein teils noch lückiger Gehölzbestand  1  mit Hasel, Weide, Esche, Brom-

beere usw., der aus der fortschreitenden Verbuschung des in der BK erwähnten Schilf-Landröhrichts 
(GR) mit Brennnesseln hervorgegangen ist. Teilbereiche sind evtl. als Feuchtgebüsch (WG) anzuspre-
chen. Am Nordrand befindet sich ein Saum aus etwas größeren Bäumen (v. a. Esche und Ahorn), der 

an den Ufern eines zum Begehungszeitpunkt wasserführenden Grabens  12  wächst. Der Graben ist im 

Durchschnitt ca. 50-60 cm breit und weist lokal Aufweitungen bis über einen Meter Breite auf. Der 
Graben endet im Bereich der Grundstücksgrenze des überwiegend ausgegrenzten Gartengrundstücks.  
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Abbildung 3 und Abbildung 4 
Nördlicher Randbereich des Gehölzbe-
stands am Südrand des Biotops (1). In 
Bildmitte rechts ist der Graben (12) zu 
erkennen.  Der offene Graben endet an 
einem Privatgrundstück (s. Bild unten) 
 

 
 
 

Nördlich an den erwähnten Gehölzbestand schließt ein Bereich mit Landröhricht an  2 . Der von Schilf 

beherrschte Bestand erweckt einen artenarmen Eindruck. Unter dem Schilf und den ebenfalls verbrei-
tet auftretenden Brombeergestrüppen ist nur eine sehr spärliche Moos- und Krautschicht erkennbar. 
Ob und inwieweit sich in der Vegetationszeit doch noch eine etwas reichere Bodenvegetation ausbil-
det, bedürfte einer Überprüfung später im Jahr. Vereinzelte frisch auf den Stock gesetzte Sträucher 
zeigen, dass die Fläche - möglicherweise nur zur Erhaltung einer Sichtachse ς gezielt offengehalten 
wird. Die Biotopgrenze ist hier im östlichen Bereich nicht mehr nachvollziehbar, da sich der Bestand 
ohne erkennbare Veränderung weiter nach Südosten hangaufwärts erstreckt.   

  
Abbildung 5 
Blick entlang der Bestandsgrenze zwischen Gehölzbe-
stand (1) und Landröhricht (2) hangaufwärts in südöstli-
che Richtung. 

Abbildung 6 
Bestandsdetail des vom Schilf beherrschten Landröh-
richts (2). 

 
Im Übergangsbereich zwischen dem ± gehölzfrei gehaltenen Landröhricht und dem nördlich angren-
zenden Privatgrundstück befindet sich ein schmaler Streifen mit einem dicht geschlossenen Gehölzbe-

stand  3 . Die Bäume (darunter v. a. Eichen) und Sträucher sind durch einen höheren Totholzanteil 
gekennzeichnet, was auf längere Zeit ausbleibende Gehölzpflege schließen lässt. Der Unterwuchs ist 
vermutlich einigermaßen naturnah entwickelt, soweit dies im Siedlungsnahbereich überhaupt zu er-
warten ist.  


















